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Hygieneausstellung im Allgemeinen" ; Professor Dr. Brobbée, Berlin-
Charlottenburg : „Bericht über die wissenschaftliche Abteilung der
Gruppe Ventilation und Heizung an der internationalen Hygiene-
Ausstellung in Dresden 1911"; Dipl.-Ing. ff. Pecknagel: „Bericht
über die Kollektiv-Ausstellung des Verbandes deutscher Zerttral-
heizungs-Industrieller". Am Mittwoch den 14. Juni von Ingenieur
ff. Schumacher, Berlin: „Heizung und Lüftung von Schulen";
Ingenieur Wilhelm Vocke, Dresden: „Warmwasserbereitung besonders
für häuslichen Bedarf".

Besondere Programme für die Besichtigung von Heizungsund

Lüftungs-Anlagen, der Internationalen Hygiene-Ausstellung,
sowie für die festlichen Veranstaltungen
enthält die Teilnehmerkarte. Diese ist
zu beziehen für Herren gegen 20 M., für
Damen gegen 15 M. von der Geschäftsstelle

des /Kongresses, Haydnstrasse 9,

in Dresden.

LH. Hauptversammlung desVereins
deutscher Ingenieure.1) Zu der vom
12. bis 14. Juni d. J. in Breslau stattfindenden

Jahresversammlung sind folgende
Vorträge angemeldet: Montag den 12. Juni,
D. Meyer, Berlin : „Entwicklung und Ziele
des Unterrichts an unsern höhern
Allgemeinschulen und Technischen
Hochschulen" ; Dipl.-Ing. C. Matschoss, Berlin :

„Staat und Technik, eine geschichtliche
Studie, -über ihre wechselseitigen
Beziehungen". Dienstag den 13. Juni,
Professor Dr. Oebbeke, München : „Das
Vorkommen, die Beschaffenheit und die
wirtschaftliche Bedeutung des Erdöls;
Prof.Dr.-Jng.Nägel, Dresden: „Die neuere
Entwicklung der ortfesten Oelmaschine".
Mittwoch den 14. Juni, Regierungsbaumeister

Brecht, Bitterfeld: „Elektrische
Zugförderung auf preussischen
Staatseisenbahnen"; Syndikus Dr. Freymark,
Breslau : „DieStellung der Industrie im Wirtschaftsleben des Deutschen
Reiches, insbesondere Ostdeutschlands" ; Dr. Bonikowsky, Kattowitz :

„Die wirtschaftl. Verhältnisse der oberschlesischen Montanindustrie".
Internationaler Verband für die Materialprüfungen der

Technik. Die schweizerischen Mitglieder des Verbandes sollen
auch für das laufende Semester Gelegenheit erhalten, sich über
Fragen der Materialkunde gegenseitig zu belehren. Prof. F. Schule
ladet sie, sowie alle Fachgenossen zu folgenden Sitzungen ein:

/. Sitzung über Zement. Donnerstag den 15. Juni 1911, um
10 Uhr vormittags in Neuchâtel (Hotel de Ville, salle du tribunal),
veranstaltet von dem Verein schweizerischer Zement-, Kalk- und
Gipsfabrikanten bei Anlass seiner Jahresversammlung. In dieser
Sitzung sollen Referate über die schweizerische Zementindustrie,
über die wissenschaftlichen Versuche für die Landesausstellung und
über die Druckelastizität des Betons erstattet werden.

//. Sitzung über Metalle. Donnerstag den 20. Juli 1911,

nachmittags 2l/2 Uhr im Hörsaal der eidg. Materialprüfungsanstalt
in Zürich. Hauptgegenstand: Die Prüfung des Gusseisens.

Weitere Mitteilungen und Anregungen zu diesen Sitzungen
sind erwünscht und an Professor F. Schule in Zürich zu richten.

Jahresfest der „Kunstfreunde der Lander am Rhein".
Am 10., 11. und 12. Juni findet in Zürich das jährliche Verbandsfest
des „Vereins der Kunstfreunde der Länder am Rhein" statt und
gleichzeitig wird die grosse Jahresausstellung des Verbandes im
neuen Kunsthause in Zürich eröffnet. Viele deutsche und
schweizerische Künstler haben ihre Mitwirkung bereits zugesagt, sodass
die Veranstaltung den Charakter einer bedeutenden künstlerischen
Demonstration annehmen wird. Der Verband gibt die von Herrn
Wilhelm Schäfer redigierte, auch in der Schweiz viel verbreitete
und angesehene Zeitschrift „Deutsche Monatshefte" (Rheinlande)
heraus.

Die XXIV. Generalversammlung des Schwelzerischen
elektrotechnischen Vereins und die Jahresversammlung des Ver-
bandes schweizerischer Elektrizitätswerke werden am 14., 15. und
16. Oktober d. J. in Genf stattfinden.

J) Band LVII, Seite 224.
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f Baumeister Th. Bertschinger
geb. 28. März 1845

Nekrologie.
•f* Theodor Bertschinger. In der Frühe des 27. Mai

verschied zu Lenzburg, infolge eines Herzschlages, im Alter von 66 Jahren
Baumeister Theodor Bertschinger, der Senior der gleichnamigen
Hoch- und Tiefbauunternehmung in Zürich und Lenzburg. Ein arbeitsreiches

Leben hat damit seinen jähen Abschluss gefunden.
Geboren am 28. März 1845 in Lenzburg, besuchte Bertschinger

zunächst die Schulen seiner engern Heimat, um sich später an der
Technischen Hochschule in Karlsruhe und, in den Jahren 1865 bis
1867, am Polytechnikum in Zürich für seinen Beruf als Ingenieur

auszubilden. Nach kurzer praktischer
Lehre erfolgte im Jahre 1868 die Gründung

des eigenen. Geschäftes in Lenzburg.

Dessen Gebiet war anfangs
ausschliesslich der Hochbau. Als aber
anfangs der 70 er Jahre die grosse
Eisenbahnbauperiode begann, ging Th. Bertschinger
auch zum Tief- und Eisenbahnbau über.

An grössern Arbeiten aus jenem
Gebiete nennen wir den 1872 erfolgten Bau
der Limmatb rücke in Baden. Ferner 1873

das Teilstück Rupperswil- Hendschiken
der aarg. Südbahn. 1875 erbaute er die
Nationalbahnstrecke Lenzburg-Suhr und
1881 ein weiteres Teilstück der Südbahn
von Brugg bis Hendschiken. In den Jahren
1882 bis 1884 folgte weiter der Bau der
Schweizerischen Seetalbahn von Lenzburg
bis Emmenbrücke, 1886 die Appenzeller-
bahn Urnäsch-Appenzell, 1889 die Monte-
Generoso-Bahn und, in Verbindung mit
Ingenieur Lindner 1891 bis 1892 der Bau
der Brienz-Rothorn-Bahn. Von 1893 bis
1900 führte Bertschinger den Bau einer
Reihe von elektrischen Bahnen aus, so
die Zürcher Strassenbahnen nach
Hirslanden, Fluntern, Oerlikon-Seebach und

Dietikon; die Strassenbahn von Chaux-de-Fonds, die Strecke
Schwyz-Seewen und die beiden, von Aarau ausgehenden elektrischen
Nebenbahnen: Aarau-Schöftland (1901) und die Wynentalbahn (1902).

Die letzte grössere Arbeit, die er persönlich durchführte, war
die zweite Linie der Wengernalpbahn von Lauterbrunnen nach Wengen.
Rüstig und ohne Rücksicht aufs Wetter leitete er die recht schwierigen
Tunnel- und Brückenbauten. Jeden Tag ging er den mühsamen
Weg dem Bau entlag, überall Weisungen und Ratschläge erteilend,
aber auch sich nach dem Wohlergehen seiner Getreuen erkundigend.
Jedermann bewunderte sein freundliches, aber darum nicht weniger
energisches Wesen, das seine Jahre nicht erkennen Hess.

Th. Bertschinger war eine rechte Ingenieur-Natur. Kein
Unwetter konnte ihn von der Erfüllung des so mühsamen und
aufreibenden Unternehmerberufes abhalten. Mit unermüdlicher Energie
und in rastloser Arbeit führte er das einmal Begonnene zu Ende.
Zu seinen Angestellten und Arbeitern stand der Verstorbene im
denkbar besten Verhältnis, sodass viele derselben schon seit
Jahrzehnten in der Firma tätig sind, und auch seinen italienischen
Arbeitern war der gewaltige Mann mit dem aufrechten Gang und
dem gütigen Blick das Ideal eines Padrone.

Aber ein tückischer Feind war seit Jahren am Werk, diesen
stolzen Bau zu zerstören. Th. Bertschinger litt infolge starker, sich
oft wiederholender Erkältungen an Gicht. Und so energisch er
auch dagegen ankämpfte, um nicht von seinem Berufe abgehalten
zu werden, konnte er doch nicht verhindern, dass seine Gesundheit
stark untergraben wurde und ihn der Tod in der Frühe des 27. Mai
überraschte und plötzlich dahinraffte.

Mit Th. Bertschinger ging der besten Einer unserer Gilde dahin,
ein Mann von grossem, fleckenlosen Charakter. E. ff.

t Prltz Häusler. In Bern ist am 28. Mai d. J. nach
vierzehntägiger Krankheit Ingenieur Friedrich Wilhelm Häusler im Alter
von nur 43 Jahren gestorben. Zu Lenzburg am 7. April 1868
geboren, besuchte er zuerst die dortigen Schulen und dann die Kantons-
schule in Aarau, mit deren Reifezeugnis er im Oktober 1889 das
Zürcher Polytechnikum bezog. Im März 1893 erwarb Häusler das
Diplom als Maschinen-Ingenieur. Die praktische Tätigkeit begann.

gest. 27. Mai 1911
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